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Der bekannteste
Metal-Sänger
der Welt über
seinen Glauben,
ein Leben nach
dem Tod und die Kraft
der Musik

Wartet auf die
Auferstehung: Sänger
Ozzy Osbourne (62)
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„Jesus soll
uns retten“

Interview: Ozzy Osbourne (62)

E
r ist der bekanntes-
te Metal-Sänger der
Welt, überstand
Flugzeugabstürze,

Drogenexzesse und Ner-
venzusammenbrüche:
Ozzy Osbourne (62) hat
alle Höhen und Tiefen
desRockgeschäfts durch-
lebt – unddenkt noch lan-
ge nicht ans Aufhören.
Die MOPO sprach mit
ihm über sein neues Al-
bum „Scream“ und das
Glück, am Leben zu sein.

MOPO: Mr. Osbourne, wie
schwer ist es, Neues zu
wagen, wenn man Ozzy
Osbourne heißt?
Ozzy Osbourne: Die Erwar-
tungen der Hörer an ein
neues Ozzy-Album sind
riesig, sodass Verände-
rungen schwer durchzu-
setzen sind. Ich bin seit
42 Jahren imGeschäft.Da
kann man mir ruhig er-
lauben, ein bisschen zu
experimentieren. Ich hät-
te nichts dagegen, mal ei-
ne Platte zu machen, die
in eine völlig andere
Richtung geht. So wie
Paul McCartney es mit
seinem Elektronik-Pro-
jekt Fireman getan hat.
Ein Künstler muss unter-
schiedliche Dinge tun,
damit seine kreative
Flammeweiterbrennt.
MOPO: Ihr neues Album
„Scream“ klingt zwar
nicht völlig anders, aber
sehr vital. Haben Sie eine
Frischzellenkur bekom-
men?

Osbourne: Nein. Der neue
Energie-Kick war nicht
bewusst geplant. Er ist
einfach passiert. Als ich
mit dem Album in mei-
nem Studio zu Hause an-
fing, saß ich vor einem
weißen Blatt. Die Musik,
die ich dann mit meiner
neuen Band machte, ist
stark von Black Sabbath
beeinflusst.
MOPO: In dem Song „Dig-
gin' Me Down“ themati-
sieren Sie Ihre eigenen
Ängste und rufen nach Je-

susChristus.WelchesVer-
hältnis haben Sie zu ihm?
Osbourne: In demSong bit-
te ich Jesus um Auferste-
hung. Er soll zurückkom-
men, um die Welt zu ret-
ten.Wie schlechtmuss es
um die Menschheit erst
bestellt sein, dass dieser
Typ sich endlich wieder
bei unsmeldet?
MOPO: Wann haben Sie zu-
letzt gebetet?
Osbourne: Ich kann mich
nicht daran erinnern.
Vielleicht vor einem Jahr
oder so. Als mir der
Arsch mal wieder auf
Grundeis ging. Aber ich
praktiziere keinen be-
stimmten Glauben.
MOPO: Sie beginnen dem-
nächst eine 18-monatige
Welttournee. Wie geden-

kenSiemit Ihren62 Jahren
diese Strapazen durchzu-
stehen?
Osbourne: Indem ich im-
merwieder Pausen einle-
ge. Ehrlich gesagt würde
ich 18 Monate am Stück
nicht überleben.
MOPO: Sie überlebten Flug-
zeugabstürze, Verkehrs-
unfälle, Drogen- und Al-
koholexzesse undNerven-
zusammenbrüche. Was
ist das Geheimnis Ihrer
Gesundheit?
Osbourne: Ehrlich gesagt:
Ich weiß es nicht. Ich ha-
be so viele verrückte Sa-
chen gemacht. Eigentlich
müsste ich längst tot sein.
MOPO: Glauben Sie als
„Fürst der Finsternis“ an
ein Leben nach demTod?
Osbourne: Kein Stück.Man
endet als verrottendes
Stück Fleisch unter der
Erde. Das war's.
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Ozzy Osbourne

„Eigentlich
müsste ich schon
lange tot sein“


